
Über Bad Salzuflen nach Hawaii
■ Bad Salzuflen.  Im Oktober wird er an einem einzigen Tag zehn
Stunden Hochleistungssport betreiben – und das womöglich bei
tropischer Hitze. Kein Wunder, dass Hans Gustav Eckert wissen
will, ob sein Körper für den Ironman auf Hawaii fit genug ist. Der
50-Jährige ließ sich im Salinenpark durchchecken. ➣ SEITE 16

Kein unterhaltsamer Abend
■ Kalletal-Brosen.  Es wäre bestimmt ein unter-
haltsamer Abend geworden – hätten sich Alexan-
der Zindel (Piano) und Markus Segschneider (Gi-
tarre, Bild) beim Konzert in der „Deele“ doch nur
auf Instrumentalmusik spezialisiert. ➣ SEITE 18

FWG und BBL verlangen härtere Gangart
■ Lage.  BBL und FWG verlangen in einem Antrag für die nächste
Ratssitzung eine härtere Gangart in Sachen Homöopathisches
Gesundheitszentrum Lippe (HGL). Beide Fraktionen befürchten,
dass angesichts des „weich gespülten“ Antrags der CDU zu diesem
Thema ihre Version zurückgedrängt werden soll. ➣ SEITE 14
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Wenn man nach jahre-
langer Abstinenz mal im
Sommerurlaub die be-
queme Ferienwohnung
mit einem Hauszelt
tauscht, kommt man zu
überraschenden neuen
und alten Einsichten:
– Spannleinen kann
man nie genug haben;
– die simplen Zelthärin-
ge des Herstellers haben
soviel Haftkraft wie Te-
safilm auf Sand;
– ein straff gespanntes
Sonnensegel kann in der
Mitte durchaus bis zum
Boden durchhängen;
– keine noch so ausge-
klügelte Packliste ist
vollständig;
– Ameisen fühlen sich
zwischen Handtüchern
besonders wohl.
Nur das unvermeidliche
Durcheinander im Zelt
unterscheidet sich in
Nichts von dem im Fe-
rienhaus oder Hotelzim-
mer. Das Chaos ist im-
mer und überall. [as]

Kurz vor dem Durchbruch
Erörterungstermin in Sachen Emmerumflut am Schieder-See: Naturschutz siegt über Wassersport

Das kommt auf Schieder zu: Um der Emmer wieder ein eigenes Bett zu geben, wird ein Damm aufgeschüttet, wie es auch beim Lippe-See in
Paderborn passiert ist. Die Planer rechnen in der heißen Bauphase mit 252 Lastwagenfahrten pro Tag. FOTO: PRIVAT

■ Schieder-Schwalenberg
(an). Da jubeln die Natur-
schützer, da stöhnen die Seg-
ler: Die geplante Emmerum-
flut am Schieder-See hat eine
weitere Hürde genommen.
Nach dem jüngsten Erörte-
rungstermin mit allen Beden-
kenträgern steht auch für Ger-
hard Visser vom Segelclub
Schieder die Erkenntnis fest:
„Der Bau wird kommen.“ 

Einen ganzen Tag lang tagten
Planer, Behördenvertreter und
private Einwender unter der Re-
gie der Bezirksregierung im
Schiederaner Rathaus, um den
Plan für das 12 Millionen teure
Bauprojekt im lippischen Süd-
osten zu erörtern.

Wie berichtet, spült die Em-
mer jährlich 20 000 Kubikmeter
Schlamm in den See, der darum
immer wieder ausgebaggert
werden muss. Ein teurer Spaß
für die Erholungszentrum
Schieder GmbH (EHZ) als See-
betreiberin.

Darum soll die Emmer am
Nordufer ein eigenes Bett be-
kommen, wie beim Lippe-See in
Paderborn mit einem Damm
aus Felsbrocken vom See ge-
trennt. Ein wenig Wasser aus der
Emmer und aus der Niese soll in
den See fließen und dort die
Wasserqualität verbessern. 

Der Haken: Für die Segler auf
dem Schieder-See wirds eng. Sie
verlieren fast ein Viertel ihrer
Segelfläche und fürchten um die
Zukunft ihrer drei Vereine (die
LZ berichtete). Schon jetzt sind
die Segelbedingungen nicht op-
timal. Aber der See wird durch
die Umflut im Bereich Hirsch-
sprung so schmal, dass sie mit
den Windverhältnissen noch
schlechter zurecht kommen
werden, befürchtet Gerhard
Visser. „Wir werden weiter

Nachwuchs ausbilden können“,
meint der Segler. „Aber die Er-
wachsenen, von deren Mit-
gliedsbeiträgen unser Verein ab-
hängt, werden möglicherweise
abwandern. Die Konkurrenz
durch Lippe-See und den wach-
senden Tündernsee ist groß.
Und das wäre das Aus.“

Die Planer räumen ein, dass
es für die Segler enger wird:
„Aber das ist tolerierbar“, meint
Dr. Günter Bockwinkel vom be-
auftragten Planungsbüro NZO

in Bielefeld. Die Alternative zum
Bau der Umflut sei, den See ver-
landen zu lassen.

„Die Menschen pilgern
zur Baustelle“

DR. GÜNTER BOCKWINKEL

„Wir haben versucht, den
Seglern so weit wie möglich ent-
gegenzukommen, indem wir
mit der Umflut möglichst eng

ans Nordufer rücken und die
Bojenkette im Bereich
Schweinebucht verlagern.“ Soll-
ten sich unzumutbar viele Was-
serpflanzen im See bilden, wür-
den sie regelmäßig gemäht, ver-
sprach Bockwinkel. Anlegestel-
len und Slipanlagen der Segel-
vereine Pyrmont und Hameln
am Nordufer sollen wieder her-
gestellt werden und künftig über
eine neue Brücke erreichbar
sein, die das neue Flussbett
überspannen wird. Die von di-

versen Einwendern vorgebrach-
te Sorge um eine Beeinträchti-
gung des Hochwasserschutzes
teilt Bockwinkel nicht: „Der
Hochwasserschutz wird durch
die Abgrabung am Nordufer
und eine verbesserte Regelungs-
technik am Staudamm sogar
noch verbessert.“ Bleiben die
Folgen für den Tourismus: Aus
Sicht der EHZ und des Planers
wird nicht nur der fertige Bau
mit einem neuen Weg auf dem
Damm, sondern schon die Bau-

stelle an sich eine Attraktivi-
tätssteigerung des Sees mit sich
bringen: „Die Menschen pilgern
regelrecht zur Baustelle. Das
kann man touristisch nutzen.“

So optimistisch beurteilt
Norbert Lange von der Wirt-
schaftsinitiative Schieder-
Schwalenberg, der an der Sit-
zung teilnahm, die Lage nicht.
Ihm graut bereits jetzt vor den
126 Sattelschleppern, die in der
heißen Bauphase des Felsdam-
mes das Geröll über die Hain-
bergstraße anliefern sollen. Alle
fünf Minuten wird ein Lastwa-
gen anrollen, so die Prognose,
und das zehn Stunden am Tag.
„Wo auch immer die Lastwagen
herkommen, das wird unsere
Gäste stören“, ist Lange sicher.
„Die Akustik am See wird den
Baulärm weit nach Schieder hi-
neintragen, und man kann sich
ja den Krach vorstellen, der ent-
steht, wenn so ein Sattelschlep-
per die Steine auskippt.“

Bockwinkel stritt die Belas-
tungen nicht ab. Allerdings sol-
len die lauten Arbeiten wie der
Dammbau im Winterhalbjahr
passieren, damit die Gäste mög-
lichst wenig gestört werden. 

All diese und viele weitere
Einwendungen und Gegenargu-
mente werden sich im Protokoll
des Erörterungstermins wieder-
finden, dass die Bezirksregie-
rung in einigen Wochen an die
Beteiligten verschicken wird.
Danach wird sie den Plan-
feststellungsbeschluss erarbei-
ten. 

„Wir gehen davon aus, dass
der Beschluss noch in diesem
Jahr ergeht“, so Helmut Diek-
mann vom Kreis Lippe. „Dann
können wir baureife Pläne ent-
wickeln und die Ausschreibung
starten.“ Mit dem Baubeginn
dürfte dann im kommenden
Jahr zu rechnen sein, mit seinem
Ende 2012.

1007 Neue an der FH Lippe und Höxter
Standort Lemgo: DAAD-Preis geht an Kameruner Studenten Defo

„Sehr gute Studienleistungen“: Stefanie Heißenberg (links) und Rektor Prof. Tilmann Fischer (rechts)
verleihen Denis Darlain Djakpou Defo den DAAD-Preis. FOTO: WEBER

■ Kreis Lippe (kw). 1007 Stu-
dierende nahmen gestern erst-
mals im Hörsaal Platz: in Lem-
go, Detmold und Höxter. Sie
alle sind an der Fachhochschu-
le Lippe und Höxter immatri-
kuliert. Das Studienziel der
Erstsemester und Studienort-
wechsler ist ein Bachelor- oder
Masterabschluss in den Inge-
nieurdisziplinen, in der Medi-
enproduktion oder der Be-
triebswirtschaftslehre.

Egal an welchem Standort der
Hochschule studiert wird, die
Studienvoraussetzungen seien
bezüglich der individuellen Be-
treuung durch die Dozenten

und wegen der exzellenten Aus-
stattung hervorragend, heißt es
in einer Pressemitteilung der
FH. Dies erwähnte auch Rektor
Prof. Tilmann Fischer bei der
Begrüßung der neuen Studie-
renden in Lemgo und Detmold.
Zugleich forderte er sie auf, sich
aktiv am Hochschulleben zu be-
teiligen. „Unsere Hochschulkul-
tur lebt vom Geben und Neh-
men. Wir bieten Ihnen die
Chancen, dank einer guten aka-
demischen Ausbildung beruf-
lich Fuß zu fassen. Im Gegenzug
erwarten wir von Ihnen Leis-
tungsbereitschaft und Durch-
haltevermögen.“ Das Grund-
prinzip an der Hochschule sei

die „Freiwilligkeit des Studi-
ums“. Der Rektor weiter: „In der
Hochschule kommt es auf jeden
an. Nur wer sich engagiert, kann
etwas bewegen.“

„Wir erwarten
Engagement“

PROF. TILMANN FISCHER

Zum Wintersemester sind
rund 4600 Studierende einge-
schrieben, womit sich die Zahl
auf dem Niveau des Vorjahres
bewege, denn auch vor zwölf
Monaten schrieben sich knapp
1000 Neue ein, heißt es in der

Pressemitteilung der FH. Höhe-
punkt der Eröffnungsveranstal-
tung in Lemgo bildete die Ver-
leihung des mit 1000 Euro do-
tierten Preises des Deutsches
Akademischen Austausch-
Dienstes (DAAD). Dieser will
mit dem Preis die Bedeutung
des Ausländerstudiums in
Deutschland hervorheben und
junge Menschen aus anderen
Ländern für das Studieren in der
Bundesrepublik werben. 

Denis Darlain Djakpou Defo,
gebürtiger Kameruner und Stu-
dent der Elektrotechnik, erhielt
den Preis. Stefanie Heißenberg,
Leiterin des Akademischen Aus-
landsamtes der FH, hob in ihrer
Laudatio anlässlich der Begrü-
ßung der Erstsemester hervor,
dass Defo neben seiner sehr gu-
ten Studienleistung auch durch
seine vielfältigen sozialen Akti-
vitäten positiv auffalle.

Prof. Dr.-Ing. Uwe Meier, De-
kan des Fachbereiches, lobte ihn
als den besten ausländischen
Studierenden, der bisher an der
FH Lippe und Höxter Elektro-
technik studiert habe. Der Ka-
meruner erlernte die deutsche
Sprache in in kürzester Zeit ei-
genständig und beherrsche sie
sehr gut, so Meier. Leistungsbe-
reitschaft und Leistungsfähig-
keit seien hoch entwickelt.

Rektor Prof. Tilmann Fischer
schloss sowohl in Lemgo als
auch in Detmold seine lockere
und informative Einführung
mit diesem Satz: „Mein Motto
könnte auch für Sie gelten: Sel-
ten sind die Dinge so, wie wir sie
wahrnehmen. Deshalb genau
hinsehen und Fragen stellen.“

Vereinsversammlung
■ Detmold.  Der Naturwissen-
schaftliche und Historische Ver-
ein für das Land Lippe trifft sich
am Sonntag, 23. September, im
Gasthaus „Zum Weißen Ross“
im Freilichtmuseum Detmold
zur diesjährigen Vereinsver-
sammlung. Beginn ist um 15
Uhr.


